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Amtlicher Theil .

Dienstnachricht .
Karlsruhe , den 26 : Februar .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben Sich
unterm 21 . d . M . gnädigst bewogen gefunden , den der Re¬

gierung des Unterrheinkreises zur Verwendung beigegebenen
Oberamtmann Bode zum Regierungsrath daselbst zu er¬
nennen .

Nicht - Amtlicher Theit.

Telegramme .
^ Dresden , 27 . Febr . Das heutige „ Dresden . Jour¬

nal " meldet : Die anscheinend offiziöse „ Wiener Korrespon¬
denz " versichert , Oesterreich und Preußen hätten sich über
einen gemeinsamen Antrag zur Erledigung der kurhessi¬
schen Verfassungssache geeinigt , welchem durch ver¬

trauliche Verhandlungen die Zustimmung der übrigen Bundes¬

regierungen bereits gesichert sei«

Wie « , 26 . Febr . ( A. Z .) Hr . v. Schmerling
empfing heute aus den Händen des Kaisers das Großkreuz
des Leopoldordens . Vom Kardinal -Erzbischof v . Rauscher
ward das Tedeum im Stephansdom unter großer Detheili -

gung abgehalten .

Pesth , 25 . Febr . ( Presse .) Mit Graf Appoupi hat
daS Ministerium eine neue Verständigung erzielt , und dieser
bleibt wieder ) uäsx Luria «. Man hält den abgeschlossenen
Kompromiß für bedeutsam . Das ungarische Wechsel¬
gesetz bleibt in Wirksamkeit .

Badischer Landtag .

st-j- Karlsruhe , 27 . Febr . Einundzwanzigste öffentliche
Sitzung der Zweiten Kammer , unter dem Vorsitze des

Präsidenten Hildebrandt . Von Seiten der Regierung
anwesend : Der Präsident des Ministeriums des Innern ,
Geh . Rath vr . Lamey ; der Präsident des Handelsministe¬
riums , Geh . Rath Or . Weizel ; Ministerialrath Schmidt ;
später der Präsident des Finanzministeriums , Geh . Rath vr .
Vogelmann .

Das Sekretariat zeigt den Einlauf folgender Petitio¬
nen an :

1 ) Bitte des Gcmemderaths der Stadt Buchen um den
Ausbau der Verbindungsstraße von Buchen bis an die bay¬
rische Grenze betr . ; übergeben vom Abg . Spohn .

2 ) Bitte der Gemeinden des 33 . Aemterwahlbezirks
( Neckarbischofsheim ) um Erbauung einer Staatsstraße von
Helmstadt nach Rappenau , influirend mit der Staatsstraße
von Wimpfen nach Heilbronn ; übergeben vom Abg . Fröh >
lich .

3 ) Bitte der Neckarschiffer von Haßmersheim , Neckar -
gerach , Eberbach und Neckargemünd , Aufhebung des Neckar¬
zolles und der Schiffsgebühren , eventuell wegen schleuniger
Ermäßigung derselben und wegen Aushebung der Zollstätten
Neckarelz und Heidelberg , und wegen sofortigen Leinpfad¬
baues unter den Eisenbahnbrücken zu Neckarelz und Laden¬
burg ; übergeben vom Abg . Schaasf .

4 ) Bitte von Bürgern und Einwohnern mehrerer
Schwarzwaldgemeinden um Hebung der Pferdezucht im
Schwarzwalde ; übergeben von Abg . F auler .

5) Petitionen gegen die bürgerliche Gleichstellung der
Jsra eliten aus Schillingstadt , Reiselfingen , Altglashütte ,
Merchingen , Oberdielbach , Denkingen , eingekommen beim
Sekretariat ; Eschbach , übergeben vom Abg . Federer ;
Forchheim , übergeben vom Abg . Sieb ; Dangstetten , über¬
geben vom Abg . Rutsch mann .

Abg . Kirsner zeigt Namens des abwesenden Abg . F i s ch -
l e r einen druckfertigen Budgetbericht an .

Die Tagesordnung führt zur Berathung des Berichtes
des Abg . Allmang über den Gesetzentwurf , den allgemeinen
Schullehrer - Wittwen - und Waisenfond betreffend .

Die Budgetkommission beantragt die unveränderte Annahme
deS Gesetzentwurfs mit zwei Redaktionsabäaderungen in
Art . 2 , nämlich statt blos „ Aufnahmstaren "

„ Aufnahms - und
Verbesserungstaren "

, und statt zu „ entrichten "
„ nachzuzahlen "

zu setzen.
Der Bericht bemerkt weiter , durch Ermäßigung der Ver¬

waltungskosten könnte zur Mehrung des Fonds noch wesent¬
lich beigetragcn werden , und macht in dieser Beziehung fol¬
gende Vorschläge :

1 ) Bezirkserheber bleiben , wie bisher Lehrer ; statt des
Zählgelbes könnte jedem Bezirkserheber eine Vergütung für
Auslagen im Betrage von 4 fl. gegeben werden .

Es haben sich für eine solche Einrichtung schon viele Lehrer
erklärt . Auch die Geistlichen haben die Verpflichtung , wenn
dieselben dazu gewählt werden , mindestens sechs Jahre ihre
Bezirks - Wittwcnkaffe -Verrechnung zu führen .

Es sind im Lande 65 Bezirkserhebuugeu ; es würden nach
unserm Vorschlag 260 st . für Vergütungen nöthig , folglich
173 fi. 49 kr. erspart : -

2 ) Die Geschäfte der Kreiövcrrechnungen könnten ebenfalls
an vier dazu geeignete Lehrer überwiesen werden . Unter dem
Lehrerstand finden sich schon Männer , die ein solches Geschäft
zu besorgen befähigt sind und auch Sicherheit genug gewähren .

Jedem dieser vier Lehrer könnte eine Vergütung von 100 fl.
gewährt , also im Ganzen 400 st . dafür nöthig werben ; somit
eine Ersparniß von 1388 fl. 18 kr . erzielt würde .-

3 ) Der zu bildenden Oberschulbehöcde könnte di » Aufsicht
über den Fond überwiesen und auch dort die Revision besorgt
und damit dem Fond eine jährliche Ausgabe von 415 fl . er¬
spart werden .

Die Kommission stellt deßhalb den weitern Antrag :
„ Den Wunsch zu Protokoll zu erklären , daß die großh . Re¬

gierung die aufgeworfene Frage über Ermäßigung der Ver¬
waltungskosten in den angedeuleten Richtungen in ernste Er¬
wägung ziehen möge . "

Die Abgg . Sieb und Wahrer sprechen der Regierung
den Dank für die Vorlage dieses Gesetzes aus .

Abg . Moll wünscht , daß , wie in den Beiträgen , so auch
in den Benefizien Abstufungen eintreten .

Abg . Spohn erklärt sich dagegen , da eine derartige Ein¬

richtung ohne ständigen Staatszuschuß nicht durchführbar .
Ueberdies sei die Gleichheit der Benefizieu durch das Schul¬
gesetz vorgeschrieben .

Der Präsident des Ministeriums des Innern , Geh . Rath
Lamep : Die Regierung verdiene in diesem Fall wirklich
den ihr gezollten Dank , weil sie sich hätte entschließen können ,
zu Gunsten der Lehrer einen Gesetzvorschlag zu machen , der
eigentlich den in andern Verwaltungszweizen herrschenden
vernünftigen Bestimmungen geradezu widerspreche . Diese
Wittwenkasse , beruhend auf einem Zwang zur Theilnahme , sei
ein eigenthümliches Institut , welches nur dadurch bestehe , daß
der Staat immer Zuschüsse gebe ; dies sei aber ein falsches
Prinzip , indem jede derartige Versicherungsgesellschaft eigent¬
lich nur dann lebenskräftig zu nennen sei , wenn sie auf eigenen
Füßen stehe. Redner verweist auf die Wiltwenkasse der
niederen Zivilstaatsdiener , welche allein keinen Zuschuß in An¬
spruch nehme ; gegenüber den berührten Abstufungen macht
derselbe darauf aufmerksam , daß der vorliegende Gesetzent¬
wurfnichts an dem Schulgesetze zu ändern beabsichtige , son¬
dern lediglich ein den Staatszuschuß erhöhendes Finanzgesetz
sei. — Es solle blos ein Beitrag zur Unterstützung geleistet
werden , keine Wittwenversorgung ; denn Das halte er für un¬
richtig , daß der Staat die Pflicht der Versorgung der Wittwen
und Waisen übernehme . Von einem Necht auf Unterstützung
könne keine Rede sein ; eine Unterstützung der Lehrer sei so¬
gar eine Ungerechtigkeit gegenüber den ZivilstaatSdiencrn ,
welche gar keine Staatszuschüsse erhalten ; aber gerade daß sich die
Negierung entschließen konnte , zn einem als unrichtig erkann¬
ten Grundsatz in diesem Falle zurückzukehren , sei ein besonde¬
res Zeugniß ihres guten Willens gegen die Lehrer .

Abg . Negenauer spricht sich in ähnlichem Sinne aus und
theilt namentlich die Ansicht der Kommission bezüglich der
Verminderung der Verwallunzskosten .

Abg . Knies : Der Grundsatz , daß eine Versicherungs¬
gesellschaft sich durch ihre eigenen Mitglieder erhalten müsse ,
gelle allerdings von einer Privatversicherungsanstalt ; ihm
scheine dieser letztere Standpunkt aber hier nicht der richtige , viel¬
mehr die Zahlung der Slaatsdciträge als ein Theil der vom
Staat zu leistenden Besoldung aufgefaßl werden zu müssen ;
e4 srianehr eine Fortsetzung der Alimentation der Angestellten ,
und deßhalb werde auch der Beitrag der Unverheirätheten ab¬
gezogen . Ziehe der Staat diesen Beitrag zurück , so müsse er
folgerichtig die Besoldungen erhöhen . DaS Richtige wäre ,
wenn der Zuschuß , da die Besoldung Sache der Gemeinde sei,
auch von dieser erhoben würde .

Es sprechen noch der Präsident des Ministeriums des
Innern , Geh . Rath Lamey , und die Abgg . Prestinari ,
Schmitt , Spohn , Moll und der Berichterstatter All¬
mang , worauf der Gesetzentwurf mit den von der Kommis¬
sion beantragten Redaktionsänderunzen , sowie der oben an¬
geführte Wunsch der Kommission einstimmig angenommen
wird .

Der Präsident des Handelsministeriums , Geh . Rath Wei -
zel , legt der Kammer vor :

1 ) Einen Nachtrag zu dem ordentlichen Budget der Post -
und Eisenbahnbetriebs -Verwaltung für 1862 und 1863 .

2 ) Einen Nachtrag zu dem außerordentlichen Budget dieser
Verwaltung für die gleichen Jahre , nebst dem Verzeichniß der
am Schlüsse des Jahres 1861 verbleibenden und noch auf¬
recht zu erhaltenden Kredite des außerordentlichen Budgets
für 1860 und 1861 .

"Kg . Hcttllt .
( Fortsetzung aus Nr . 44 .)

Zwei Monate vergehen ; das Dienstmädchen wird krank — Herr
Lake muß sein Frühstück haben , Jemand muß es ihm bringen ; der

Besteckputzjunge ist unsauber ; Katharina will ' S thun ; sie springt mit

ihm hinaus . Das Mädchen wird wieder gesund ; sie macht nichts

recht ; eine Klage veranlaßt Fräulein BatcS , der Sache nachzusehen ;
die geröstete Butterschnitte ist verbrannt — Betty kann nichts dafür ,
das Feuer ist jo schlecht in der Küche — hier im Zimmer gute « Feuer
— Fräulein BateS will die Butterschnitte besorgen ; Betty holt dann

das Brod dazu .
Reizendes Bild , Katharina die Butterschnitte rostend , knieend — der

^ impressionable
" Kapitän im Lehnstuhl sitzend , lesend . Sie thut DaS

gern . . . . ? Oh ja . . . . Alles mit Vergnügen für Die , die man

gern hat ? Kann sie . . . . ? Die Butterschnitte liegt in der Asche

. . . . — Kann sie gern haben . . . . ? Sie kann ' S . . . . sie thut 'S

. . . . vH Seligkeit ! -

„Liebe Katharina , was hat Dich so . . , Herr Lake , Sie ver¬

lassen mein Haue ! Oh ! Daß ich so Etwas erleben muß , — keinen

Augenblick länger bleiben Sie in meinem Hause . mein Herr !"

„ Madame , erlauben Sie mir , zu erklären . . . ."

„ Keine Erklärungen , mein Herr , können hier etwa « bei mir auS -

richten . Oh ! der Schmer ; für eine Mutter . . . "

„ Madame , Sic thun mir wirklich Unrecht . Erlauben Sie mir doch,
zu erklären . . .

„ Ja , Mutter , höre ihn doch , ich bitte — bitte Dich !"

Herr Lake erklärte ; Frau BateS war besänftigt — befriedigt ; und

noch vor dem nächsten Ouartaltag hatte Fräulein Bäte « Namen und

Wohnsitz gewechselt.
Sie waren recht glücklich - da « heißt , Frau Lake und ihre Mama

waren ' « — bis Kapitän Lake nach Westindien ging und dort starb .

Frau Lake mußte nicht nothwendig den liebevollen Onkel beerben ,
weil ihr Gemahl ihn zu beerben gehabt hätte ; Frau Lake , die Frau ,
hatte zuschüßliche sünshundert Pfund des Jahrs auszugeben ; Frau
Lake, die Wittwe , hatte nur ein Hundert Pfund auszugeben , und em¬
pfand den Unterschied ; wenn aber ältliche Herren , die Admiräle sind ,
bei Diners mit reizenden Kapitänswittwen nicht ungern sich begegnen ,
so müssen sie eben das Gefährliche solchen Begegnen « sich gefallen
lassen .

Admiral Newton traf zuerst Frau Lake bei sich in seinem eigenen
Hause , dann in seines Freundes .

Daheim war er gesichert. Warum ging er aber zum Obersten
Griffin ? Warum trank er so viel Champagner jenen Abend ? Warum
ließ er sich zum Nachhausebegleiter der verführerischen Wittwe jene un¬
glückselige Nacht bestellen ? Warum erklärte er sich feierlich zu ihrem
ergebensten Anbeter ? Warum gab er sein Wort zum Pfand und
horchte mit entzücktem Ohr aus ihre Versicherung , daß von allen Män¬
nern auf der Welt sie ihn am höchsten bewundere , und vom eisten
Augenblick an , da ihre theuerste Helene ihn mit ihr bekannt machte ,
ihn liebte ? Warum that er Das ?

Ei , weil er eben ScchSundfünfzig und rin Liebhaber von Cham¬
pagner war und sic Dreißig , und weil sie mehr als hundert
Pfund des Jahrs zur Befriedigung ihrer Wünsche haben wollte .

Warum auch schoß am andern Abend Frau Lake'S Mädchen ohne
alle Warnung in ' S Zimmer und fand de« Admirals Arm um ihrer Ge¬
bieterin Taille geschlungen , und brachte dann eine stümpernde Ent¬

schuldigung vor , sic habe nicht gewußt , es sei Jemand da ? Ah . ja ,
warum kam 'S so ? weil eben mit hundert Pfund des Jahrs sich nicht
gut leben läßt und well der Champagner park und der Mann schwach
ist !

Warum sagte Admiral Newton „ Meine liebe Katharine, " und
schlug vor , zu Tisch zu gehen .

Ei ja , weil eben di« Wirkung deS Champagners nicht Nachhall .

II .
Das Essen ist vorbei — Bettgehzeit , die Zeit des vertraulichen

Plauderns unter Schwestern , da .

„ Was hältst Du von ihr nun , Marie ?"

„Ich weiß nicht — ; sie ist wie eine Ratte , so hübsch sie ist mit

ihren schwarzen Haaren und rothen Backen ; sie hat etwas Listiges an

sich , was mir einmal mißfällt , und wenn sie den Vater „ „ liebster
Richard " " nennt , so möcht '

ich ihr in 'S Gesicht fahren . "

„ Sie ist gewiß recht liebevoll und freundlich, " brachte Susanns ihr
Wort an . „ Sie hat lang mit mir geredet , und mich alles Mögliche
gefragt , und schien sich recht angelegen um 'S Haus und die Dienstbo¬
ten zu bekümmern , und hat mich sogar gefragt , wie viel wir in der

Haushaltung ausgäben . Ich glaube , ich werde sie ganz wohl leiden

mögen . "

„ Da hast Du ' S, Helene ; Du siehst , sie hat aus der Susanne Alles

herausgepumpt , wie der Vater sagen würde , was die weiß . Sir
ist ein listiges Ding , bleib '

ich dabei , und hat den Vater , glaub ' ich
fest, nicht rin bischen so gern wie wir ."

„ Du hast sie den Vater fragen hören , ob sie nicht kommen und uns
am Dienstag zu dem Esten am Mittwoch helfen solle ; wie frech ! als
ob ich das MonatS - Essen nicht jetzt so gut wie immer besorgen
könnte . " .

„Hast Du 'war gesagt , Helene ?"

- 3ch sagte ihr rund heraus , ich brauch ' te keine Hilfe ."

„ Und sie ? "

„ Sie sagte , , „OH , liebste Helene , wie herzlich gern werde ich die

Sachen alle Ihrer Sorge überlasten " " . Ich weiß , ich werde sie has¬
sen — weiß , ich werde es. Warum habe ich sic aber auch einladen

müssen . . . . ? !" ( Fortsetzung folgt . )



3 ) Das Budget über die umlaufenden Betriebsfonds der

Post - und Eisenbahnbetriebs -Verwaltung für 1862 und 1863 .

Abg . Fauler erstattet Bericht über die Petition der Metz¬

germeister des Landes um Aufhebung der Fleischaccise . Die

Pciirionskommissivn gibt zu bedenken , ob nicht wenigstens die

Kälberaccise aufgehoben werden solle , die am leichtesten umgan -

. gen weiden könne , und deren Aufhebung hauptsächlich denLand -

wirthen zu gut komme . Der Antrag der PelüionSkommission
geht daher dahin , die Petition deßhalb der Budgetkommission
zu überweisen .

Nach einigen kurzen Bemerkungen von Seiten des Präsiden¬
ten des Finanzministeriums , Geh . Nalhs Bogelmann,und
der Abgg . Achenbach und Muth wird der Kömmissions -

antrag angenommen .
Abz . Sieb berichtet über die zum vierten Mal wiederholte

Beschwerde des Müllers Göll in Bruchsal in Sachen seiner

gegen Frhrn . v . Glaubitz daselbst , Schutz in seinem Eigenlhum ,
resp . Erniedrigung deS Eichpfahles an der Schneidemühle des

Letzteren betreffend . Die Kommission beantragt Uebergang

zur Tagesordnung .
Nach einer fast drei Stunden dauernden Debatte , worüber

wir morgen ausführlicher Bericht erstatten werden , wurde der

Antrag deS Abg . Eckhard , die Petition dem großh . Staats -

ministerium mit Empfehlung zu überweisen , insbesondere in

der Richtung einer nochmaligen Begutachtung in technischer

Beziehung , schließlich angenommen .
Die nächste Sitzung wurde , um den Berichterstattern und

Kommissionen Zeit zur Arbeit zu gönnen , auf Dienstag den

11 . März anberaumt .

Deutschland .
* Karlsruhe , 27 . Fcbr . Der „ Karlsr . Anzeiger " ist

doch ein schlauer Kamerad . Bekanntlich ist ihm das Ministe «

«riuin Stabel - Lamey ein Dorn im Auge . Er sieht aber das¬

selbe von einer solchen Majorität unterstützt , daß er die Er¬

folglosigkeit aller direkten Angriffe erkennt , und verfällt deß¬

halb auf das sinnreiche Auskunftsmittel , eine lange , ziemlich

sinnlose Tirade gegen den Nativnalverein loszulassen , und

zum Schluß die schon seit einiger Zeit , aber resultailos von

ihm kolportirle Neuigkeit zu dringen , unser Ministerium ver¬

danke dem Nationalverein seine Existenz . Dabei muthet er

seinen Lesern zu , jeden von ihm erfundenen Unverstand so

lange für Wahrheit zu halten , bis wir feierlich das Verdikt

„ Unverstand " ausgesprochen haben . So geschmeichelt wir

uns durch dieses Richteramt fühlen , so können wir uns doch

nicht verpflichten , jenes Verdikt in allen Fällen , in welchen es

begründet ist , auszusprechen ; das würde uns zu vielen

Raum kosten . Hie und da sind wir aber gerne bereit , ein

Uebrigcs zu thun , und wir versichern also unserm Landsmann

ausdrücklich , daß nach unserer Ueberzeugung unser Ministe¬
rium seine Existenz nicht dem Nationalverein , sondern seinem

eigenen , mannhaften Kampf für Licht, Wahrheit und Recht
verdankt . Dem Ultramontanismus die erste empfindliche

Niederlage in Deutschland beigebracht zu haben , den Verkehr

zu entfesseln , die Polizeigewalt durch gesetzliche Negulirung
aus einer Plage zu einer Wohlthat zu machen , die Presse unter

das Urtheil von Geschwornen zu stellen , dem frevelhaften

Rechtsbruch in Kurhesscn offen entgegen zu treten , von jeder
Sonderbündelei sich abzuwenden , mit opferbereitem Patriotis¬

mus für eine solche Reform des Bundes , die allein Heil brin¬

gen kann , zu wirken : das Alles sind freilich „ nationale "

Thaten , und wenn der Nationalverein seine Zustimmung zu

solchen Grundsätzen ausspricht , so geht daraus nur aufs neue

hervor , waS wir längst wußten und was den „ Anzeiger " schon

längst geärgert hat , daß die Freiheit und die Einheit Deutsch¬

lands in denselben Männern ihre aufrichtigsten Freunde und

ihre besten Verlheidiger finden und daß diese Männer von der

lebhaftesten Sympathie unseres ganzen Volkes getragen sind .

Sie werden , was sie begonnen , „ fertig " machen und vollenden .

O Mannheim , 27 . Febr . Die Erweiterung oder viel¬

mehr Verlegung unseres Bahnhofes ist eng mit dem Bau

einer festen Nheinbrücke verknüpft , und es kommt nun Alles

darauf an , welche Lösung diese sich sehr in die Länge ziehende

Kardinalfrage finden wird . Die Bahnhof - und Brückcnfrage

mag nun aber über kurz oder lang zum Austrag kommen ; der

Bahnhof mag vor das Heidelberger Thor oder in die Baum «

schnlgärten verlegt , die Brücke mag über den Rheindamm oder

über die Mühlau erbaut werden , wir dürfen doch nichts unter¬

lassen , dem augenblicklichen Bedürfniß des Verkehrs

Rechnung zu tragen . Und so begrüßen wir denn auch das

Projekt der Erbauung einer weiteren provisorischen großen

Güterhalle am Bahnhof und die sich daran knüpfenden

zweckmäßigen Einrichtungen . In einer Sitzung der Handels¬
kammer , welcher die HH . Ministerialrath Nicolai und

Baurath Stimm gestern anwohnten , kam dieser Gegenstand

zur Sprache und fand dem Vernehme » nach allseitige Billi¬

gung . Wer im Lauf des vorigen Jahres die Güterbewegung im

hiesigen Bahnhof beobachtete , und sah , wie oft die werthvollsten
Waarcn , in offenen Wagen oder unter freiem Himmel liegend ,
den schädlichen Einflüssen der Witterung ausgesetzt waren ,
oder wer unsere Spediteure und Fruchthändler in Verzweif¬

lung bald nach dem Ludwigshafener , bald nach dem hiesigen
Bahnhof rennen und ihre Güter anmelden sah , mit denen sie
dann wochenlang auf Weiterbeförderung warten mußten , wer

sah , wie oft die Fuhrleute , nach vielstündigem Warten , mit den

beladenen Wagen wieder in die Stadt zurückfahren mußten ,
weil weder Eisenbahnwagen noch der erforderliche Raum im

Bahnhof zum Niederlegen der Güter vorhanden waren , wer
alles Dieses beobachtete , muß sagen , daß , wenn die Einrich¬

tung nunmehr getroffen werden wird , daß die ankommenden

und abgehenden Güter im Bahnhof auf Lager völlig geschützt
und jederzeit angenommen werden , der Kaufmannsstand sich

wesentlicher Erleichterungen zu erfreuen hat .

Aus - er Pfalz , 24 . Febr . ( Sch . M .) Das Tabak¬

geschäft ist fortwährend flau . Auf Rechnung der ita¬

lienischen Regierung ist zwar neuerdings die Lieferung von

6000 Ztnr . Pfälzer Tabak ausgeschrieben worden ; aber die

Unterhändler hielten ihre Preise so nudrig , daß keine Angebote

realisirl werden konnten . Die Verkäufer halten fest auf die

gegenwärtigen Mittelpreise , 12 — 15 fl. pr . Ztnr . für ganz
trockene vorjährige Waare , und hoffen mit Frühjahr eher eine

Steigerung als ein Fallen . — Im Weingeschäft ist fast

gänzlicher Stillstand eingetretcn . Da der Rebstock bei uns

überall vortrefflich überwintert hat , und wenigstens vorerst die

erste Bedingung zu einem guten Weinjahr vorhanden ist, so

gehen die ungewöhnlich hoch gestiegenen Preise , namentlich von

Mittclweinen , etwas zurück , was voraussichtlich .bei einem gün¬

stigen Frühjahr noch mehr der Fall sein wird .

Vom Lchwarzwald , 25 . Fcbr . Je näher die Eröff¬

nung der Londoner Industrieausstellung rückte ,
desto häufiger hörte man die Frage aufwerfen , ob unsere

Schwarzwälder Industrie bei diesem Wettkampfe aller zivili -

sirten Völker auch würdig vertreten sein werde , und leider war

nirgends eine befriedigende Antwort zu vernehmen . Die in

kurzen Zwischenräumen aufeinander gefolgten Industrieaus¬

stellungen in Villingcn und Karlsruhe hatten unsere Gewerb «

treibenden schon bedeutend in Anspruch genommen , und die

Londoner Ausstellung würde nun denselben noch ungleich grö¬

ßere Opfer an Zeit und Geldmitteln auferlegen . Besonders
den Verfertigern mechanischer Musikwerke konnte

nicht zugemuthet werden , von ihren Jndustrieerzeugniffen in

London auszustellen . Bei dieser Rathlosigkeit wurden wir

durch die Nachricht überrascht , daß Se . Königl . Hoheit der

Großherzog beschlossen haben , das vor einigen Jahren
von Hrn . Welte in Vöhrenbach in höchstem Auftrag ange -

feriigte und in dem großh . Schlosse zu Karlsruhe aufgestellte

große Orchestrivn — ein Meisterwerk unserer einheimischen

Industrie — in London ausstellen zu lassen und dadurch dem

Schwarzwalv die Mitbewerbung um die Anerkennung der

Nationen zu ermöglichen . Seit der verdiente Altmeister
Martin Blessing seine schönste Kunstschöpfung nach England
verkauft hat , also seit bald 30 Jahren , ist keines der hervorra¬

genderen Erzeugnisse dieses Schwarzwäldcr Industriezweiges

mehr nach England gekommen ; dieselben wurden fast alle

nach Rußland verkauft , und es ist Thatsache , daß weder die

Engländer noch die Franzosen einen Begriff von der jetzigen

Leistungsfähigkeit unserer Musikwerke haben . Es ist daher

wohl überflüssig , zu erwähnen , von welch hoher Bedeutung die

Ausstellung des Wclte ' scheu Orchestrions für unsere vaterlän¬

dische Industrie sein wird .

München , 24 . Febr . ( Sch . M .) Die Prinzen Ludwig
und Leopold , deren Reise nach Griechenland durch d»n dor¬

tigen Aufstand unterbrochen wurde , werden übermorgen wieder

hier eintreffen . Die öffentliche Meinung , welche begreiflicher

Weise den Versicherungen von der politischen Harmlosigkeit

dieser Reise nicht den mindesten Glauben geschenkt hatte , spricht

sich sehr kräftig dahin aus , es möge dieselbe durch die Unter¬

brechung nicht blos aufgeschoben , sondern ganz aufgehoben ,
und die Verbindung mit Hellas , die währenv ihrer nun drei¬

ßigjährigen Dauer Bayern nur Nachtheil und wenig Ehre ge¬

bracht hat , möglichst bald völlig aufgegeben werden . — Einen

guten Eindruck macht die Verordnung über die Anzahl der in

diesem Jahre auszuhebenden Konskribirten . Während des

Landtags war zwischen dem Kriegsministerium und dem Refe¬

renten der Neichörathskammer einer - , und der Abgeordnetenkam¬
mer andererseits über den Grundsatz debattirt worden , ob das

gesetzlich in jedem Jahr auszuhebende „ SechStheil " auf den

dem Budget zu Grunde liegenden Formations - oder auf den

in Wirklichkeit eben vorhandenen Effektivstand des Heeres sich

beziehe . Der Streit war grundsätzlich nicht zum Austrag ge¬
kommen , wohl aber dem Budget , freilich unter Widerspruch ,
eine jährliche Aushebung von 15,400 Mann zu Grunde gelegt
worden ; das Ministerium hat nun von den in diesem Jahre

pflichtigen 4l,702 Konskribirten 15,268 zur Einreihung be¬

stimmt und damit neuerdings sein Bestreben , im Einklang mit

der Landesvertretung zu bleiben , kundgethan . — Der an den

König nach Nizza abgesendete Kabinetskurier wird über¬

morgen zurückerwartet ; er wird wichtige Entschließungen , vor

Allem die neue liberale Gewerbeordnung , mitbringen .

Wiesba - en , 25 . Febr . Wie wir hören , ist die gegen
den ür . E . Löwenthal wegen Herabwürdigung der Reli¬

gion erkannte zweimonatliche Korrektionshausstrafe vom Ober¬

appellationsgericht auf 8 Tage Gefängniß herabgcmindert
worden .

Aus Kurheffen , 25 . Febr . ( Fr . I .) Die Thurn - und

Taris '
sche Generalpostdirektion , welche seil längerer Zeit Vor¬

bereitungen getroffen hatte , um endlich auch auf den verschiede¬

nen , in ihr Postgebiet fallenden Eisenbahnen ambulante

Posten einzurichten , hatte sich auch an die hiesige Regierung

gewandt , um die landesherrliche Genehmigung zur Errichtung

solcher Posten für die kurfürstlichen Lande zu erlangen . Die

kurhessische Regierung hat die Genehmigung jedoch versagt .

Hamburg , 23 . Febr . ( D . A. Z .) Heute Nachmittags
wurde hier eine bedeutsame Volksdemonstration aus -

geübt : es wurde der von den Anhängern der Fortschrittspartei

auf das schärfste angefochtene Entwurf zu dem neuen Ham -

burgischen Kriminalgesetzbnch öffentlich verbrannt . Der Mann

des Handelns war der frühere verantwortliche Redakteur des

Hamburgischen Wochenblatts „ Der Nordstern "
, Hr . Raedeker .

Laute Hurrahrufe erschollen von den Lippen der Versammelten ,
als die Flammen die Druckschrift ergriffen . Von Seiten der

Polizeibehörde wurden dem Vollzüge der Demonstration
keinerlei Hindernisse in den Weg gelegt . Mehrere Polizei¬
diener erschienen erst später , als die Menge sich bereits zerstreut

hatte . Die Verhaftung deS Hrn . Raedeker und die Ein¬

leitung einer ausgedehnten Kriminaluntersuchung dürfte in¬

zwischen über allem Zweifel stehen .

c .8 . Berlin , 26 . Febr . Die 17 . Kommission , welcher

die Anträge der Abgg . Aßmann , Kerst , Senft und Techow , die

Einführung der obligatorischen Zrvtlehe und die Be¬

seitigung von Ehehindernissen betreffend , zur Vor -

beralhuug überwiesen waren , hat heute ihre Berathung been¬

det . Ueber den ersten Antrag herrschte Einstimmigkeit ; der

Regierungskommiffär erklärte aber , daß die Regierung sich

nicht in der Lage befinde , schon in dieser Session den ge¬
wünschten Gesetzentwurf vorzulegen , daß sie aber den Gegen¬
stand fest im Auge behalten werde . Was den zweiten Antrag
und den beigefüglen Gesetzentwurf über Beseitigung von Ehe -

hindernisscn betrifft , so gab der Z. 2 , das durch Z. 36 Theil II .
Tit . I . des A. L. R . aufgestellte Ehchinderniß betr . ( Ehe
zwischen Juden und Christen ) zu langen Debatten Anlaß . Cs
wurden Zusätze beantragt , der Paragraph bekämpft . Der

Regierungskommiffär erklärte sich auch dagegen und fügte hinzu ,
daß es ganze Gerichtsbezirke gebe , wo der Rcchier die Ehe
zwischen Juden und Christen verweigere . Die Kommission
schien durch diese Ausführung überrascht und nahm den § . 2 ,
sowie den ganzen Entwurf an . Nach Durchberathung gab
der Regierungskommiffär anheim , den Entwurf auf nächste »
Winter , wo auch das Gesetz wegen der obligatorischen Zivilehe
vorgelegt werden soll , das die Regierung nicht von dem¬

jenigen über die Beseitigung der Ehehindernisse trennen möchte ,
zu vertagen . Die Kommission stimmte diesem Vorschlag nicht
bei , denn sie hält die Trennung beider Entwürfe für sehr
thunlich .

Inder Budgetkommission gehen die Arbeiten lang¬
sam vorwärts . Der schon gestern angekündigte Bericht über
die Verwaltung der Domänen und Forste war heute Mittag
noch nicht erschienen .

H Berlin , 26 . Febr . Heute Mittag trat unter dem

Vorsitz des Handelsministers das Staatsministerium
zu einer Berathung zusammen , welcher auch der Kronprinz
beiwohnte . In dieser Sitzung soll über Angelegenheiten der

auswärtigen Politik verhandelt worden sein . Als ein Zeugniß
dafür betrachtet man auch die Konferenz , welche heute Vor¬

mittag im Ministerium des Auswärtigen abgehalten wurde .
— Die Frage wegen Anerkennung des Königreichs Italien
befindet sich beim diesseitigen Kabinet noch fortdauernd in der

Schwebe . — Der Staatsminister v. Auers wald ist von seiner
Krankheit nunmehr so weit genesen , daß derselbe schon wieder
eine Ausfahrt hat machen können . — Am nächsten Sonntag
wird sich hier in Berlin der Ausschuß des d eut schen Na tio -
nalvereins versammeln . Unter Betheiligung des Aus¬

schusses soll dann am Montag im Kroll ' schen Lokal eine Ver¬

sammlung dec hiesigen Vereinsmitglieder abgehalten werden .
— Die beim Abgeordnetenhause eingebrachten Anträge
in Betreff der deutschenFrage werden wahrscheinlich zu
Ende der nächsten Woche beim Plenum zur Verhandlung kom¬

men . JmHerrenhause findet am nächsten Dienstag die

Plenarberathung über den Entwurf eines Ministerverant -

wortlichkeitS - Gesetzes statt . — Höchster Anordnung
zufolge sollen auch in dresemgJahr wieder vier Frühjahrs -

Paraden über die Truppen der hiesigen Garnison abgehal¬
ten werden .

* Wien , 26 . Febr . Die Wiener Blätter ergehen sich
heute in den verschiedensten Tonarten in Lukubrationen über
die Bedeutung des heutigen ersten Jahrestags der Ver¬

fassungsverleihung . Die „ Donau -Ztg ." betont die

Identität der kaiserl . Akte vom 20 . Okt . und 26 . Febr . und

hofft , daß die Parteien sich in diesem Gedanken mehr und

mehr mit einander aussöhnen werden . Die „ Presse " kann
bei ihrer Befriedigung darüber , daß Oesterreich nunmehr als

konstitutioneller Staat dastehe , deu Schmerz nicht unterdrücken ,
„ daß die Verfaffuugsfeier sich nur auf einen Theil deS Reichs
beschränkt und selbst in diesem leider noch Widersacher findet " .

„ Ostd . Post . " und „ Oesterr . Ztg . " heben insonderheit den Um¬

stand hervor , daß die Verfassung nicht wie im Jahr 1848 die

Frucht der Revolution ist , sondern freiwillig gegeben
wurde , als sie an der Zeit zu sein schien. Der „ Bot¬

schafter " endlich versteigt sich zu der originellen Idee , die

Aufgabe Oesterreichs könne keine andere sein , als die ,
„ für Europa den konstitutionellen Bundesstaat
zu entdecken und als Muster hinzustellen , wie Nordamerika
den republikanischen entdeckt und als Muster hiugestellt .

Eigentlich komme diese Aufgabe Deutschland zu ; allein wie
die Verhältnisse liegen , sei da zu deren Ausführung keine

Hoffnung . Indem aber Oesterreich sie übernehme , genüge es

nicht blos seinen eigenen politischen Bedürfnissen , sondern

auch den Wünschen und Einheitsbestrebungen des deutschen
Volkes . "

In der gestrigen Sitzung deS Herrenhauses beant¬

wortete Hr . ». Schmerling die Interpellation wegendeS
Kirchenpatronats dahin : Dem nächsten Landtag werde

ein Gesetz zur Regelung der Beitragsleistungen der Kirchen¬

patrone für Schulen und Kirchen vorgelegt werden . Die

Uebergabe des Kirchenvermögens an die Geistlichkeit in Böh¬
men sei bis auf Weiteres sistirt .

Wien , 23 . Febr . ( Köln . Ztg .) Das Uebereiukommen

zwischen der Bank und der Staatsverwaltung wurde gestern
Abend in der Versammlung des Hunderterausschuffes mit

großer Majorität beinahe einstimmig in der vorliegenden Fas¬

sung genehmigt . Man erwartete kein anderes Resultat , nach¬
dem der Finanzminister jede weitere Konzession rundweg ver¬

weigerte . Für die Bank selbst ist auch ein schwebendes An¬

lehen an den Staat von 80 Millionen in Noten , wofür sie

2 Prozent Interessen bezieht und nur für eine Drittelbedeckung
in Metall zu sorgen hat , ein ganz rentables Geschäft , und nur

der Patriotismus , welcher die Fortdauer der Entwerthung der

Landeswährung im Auge behält , sträubt sich gegen ein solches
Abkommen . Einige Stimmen erhoben sich wohl dafür , daß

dieses Nebel des Valuten -Agio in höchstens drei Jahren besei¬

tigt sein sollte ; allein man entgegnete , daß der Finanz¬
minister strikte erklärt habe , die Mittel zur Tilgung der

Schuld an die Bank nicht früher und auf keinem andern

Weg beischaffen zu können . Blos bei zwei Paragraphen , die

Herausgabe der AnlehcnSobligationen von 1860 betreffend ,
erhob sich eine Minorität , die dagegen Einsprache erhob und

einen Gegenantrag vorbrachte ; aber die Minorität bestand
aus der winzigen Zahl von zehn Personen , da auch die ur¬

sprüngliche Opposition , die so viel von sich reden machte , alS

Mitglieder des enger » Komitee ' s ins ministerielle Lager über¬

gegangen war . Die ehemalige Opposition läugnete gar nicht ,
daß es eigentlich nach Recht und Fug ganz anders sein sollte ;



aber — ultra posss nsmo tenetur wurde in verschiedenen Va¬
riationen zu Gunsten des Finanzministers geltend gemacht .
Die wenigen Gegner des UebereinkommenS verstummten bald ,
obwohl sehr Viele der Anwesenden die Ueberzcugung festhalten ,
daß der Reichsrath die Verlängerung des Bankprivilegiums
auf 25 Jahre um den Preis , wie er in diesen Punktationen
stipulirt ist , nicht gutheißen werde . Die Aufgabe des Bank -
ausschufses ist aber mit dieser Abstimmung zu Ende .

Wien , 24 . Febr . ( Köln . Ztg .) Die Antwort des Grafen
Rechberg auf die letzte Depesche des Grafen Bernstorff ist
noch nicht von hier abgegangen und dürste wohl erst Anfangs
des nächsten Monats in Berlin überreicht werden .

Wie « , 24 . Febr . Der Finanzausschuß des Abge¬
ordnetenhauses wird heute eine Plenarsitzung halten , in wel¬
cher der Fiuanzminister anwesend sein wird . Wahrscheinlich
wird derselbe dort Mittheilungen über die Resolution machen ,
welche in der Generalversammlung des Bankausschusses
gefaßt wurde . Die Stimmung im Bankausschusse sowohl als
im Abgeordnetenhause ist dem Uebereinkommen nichts weniger
als hold . Auf der einen Seite wird das lange Hinausschieben
der Aufnahme der Finanzlage , auf der andern das volle Ent -
schlagen des Rechts , Geldzeichen zu emittiren , angegriffen .
Man setzt Dem entgegen , das Abgeordnetenhaus möge etwas
Besseres Vorschlägen ; aber nie und nimmer war es an einem
Parlamente , Finanzvorschläge zu machen . Das ist in jedem
konstitutionellen Staate Sache des Finanzministers . — In
Alt - Ofen fand am 22 . die Hinrichtung des in Folge der
Standrechtspublikation im Pesther - Kvmitate wegen eines am
18 . verübten Raubs zum Tode durch den Strang verurtheil -
ten Gabriel Takats statt . Er war der Hauptanstifter der
That gewesen , bei welcher der Angegriffene , ein Alt -Ofener
Bürger , einen Säbelhieb über die Achsel erhalten ; seine bei¬
den Spießgesellen wurden den ordentlichen Gerichten über¬
geben .

Wien , 25 . Febr . Man schreibt der „ Allg . Ztg . " Folgen¬
des über den jetzigen Stand der Verhandlungen zwischen
Oesterreich und Preußen in Betreff der kurhessi¬
schen Angelegenheit : „ Im Wesentlichen ist man nur
darüber noch in Differenz : ob in Kassel zur Berufung einer
Zweiten Kammer aä lloo oder neuer Stände überhaupt und
ohne vorgängige Entscheidung für die Wahlordnung von 1831
oder 1849 — welche letztere übrigens Graf Bernstorff keines¬
wegs mehr ausschließlich anerkannt wissen will — gerathen
werden soll . So wenigstens steht die Sache nach einer vor
wenig Tagen hier eingelangten Rückäußerung preußischer
SeitS . Dieselbe entspricht der Haltung des Grafen Bernstorff
in der kurhessischen Kammerdebatte . Daß die kurhessische Re¬
gierung einen gemeinsam von den beiden deutschen Haupt¬
mächten gegebenen Rath nicht unberücksichtigt lassen wird , hat
man allen Grund auzunehmen . "

Schweiz.
Baselland . Der Landrath hat am letzten Montag be¬

schlossen , da 2000 Bürger eine Verfassungsrevision
verlangen , so solle die Frage über Vornahme oder Nichtvor
nähme derselben im Monat März dem Volke zur gemeinde¬
weisen Abstimmung vorgelegt werden .

Zürich , 25 . Febr . Das Schicksal des Klosters Rheinan
ist so gut wie entschieden . Die Großrathskommission bean¬
tragt mit 5 gegen 2 Stimmen dessen Aufhebung , und am näch¬
sten Montag wird der Große Rath ohne Zweifel beistimmcn .
Ungewiß ist dagegen die Verwendung des Sliftsvermözens , ob
rS als besonderer Fonds verwaltet oder zersplittert werden soll.

Italien .
Turin , 23 . Febr . ( Köln . Ztg .) Wir sind auf dem

besten Wege zu einer Krisis . Die Divergenz zwischen dem
König und Ricasoli , zum Theil durch den Charakter beider
Persönlichkeiten bedingt , wird von Tag zu Tag größer , wäh¬
rend die Hoffnung auf eine Ausgleichung in demselben Maße
abnimmt , zumal sich Leute genug damit beschäftigen , den
Bruch offen zu halten . Was aber den König außer seinem
echt konstitutionellen Sinne vorzüglich zurückhält , seinen per¬
sönlichen Gefühlen Folge zu geben , sind — die Vorstellungen
Ratazzi ' s . Das mag höchst auffallend erscheinen , wenn man
die Gesinnungen der Stimmführer und der Presse des liors -
psrti berücksichtigt ; ich kan » Ihnen jedoch diese Thatsache ver¬
bürgen und glaube auch nicht , daß irgend welche andere Mo¬
tive , als uneigennütziger Patriotismus , diese Haltung Na -
tazzi ' s bedingen . Er räch übrigens dem König an , der Sache
ihren konstitutionellen Verlauf zu lassen , d. h. dem Parlament
die Entscheidung zu übergeben . Die Majorität aber ist mit
dem Ministerium jetzt nicht fester verbunden als vor einem
Monat , und dieses eigenthümliche Verhältniß könnte wohl
einmal eia plötzliches Ende nehmen . Es fehlt nicht an Be¬
strebungen , dasselbe zu verbessern , und die auf diesen Abend
angesetzte Konferenz der Majorität wird höchst wahrscheinlich
wieder beschließen , man wolle das Kabinet auch fernerhin
unterstützen . Aber wie oft hat die Majorität diesen Beschluß
gefaßt , und was hat ' s geholfen ? Wundern Sie sich daher
nicht , wenn vielleicht schon in wenigen Tagen , vielleicht in
einige » Wochen , der Telegraph die Nachricht bringt , das
Ministerium habe ein Mißtrauensvotum erhalten . In diesem
Fall würde Ricasoli ohne Zaudern zurücktreten ; bis jetzt
kümmert er sich sehr wenig um dir heraufzichende Wolke , und
redet und handelt , als fühle er den sichersten Boden unter den
Füßen . Seine Zuversicht beruht nicht zum geringsten Theil
in seinem Vertrauen auf Garibaldi , durch dessen Beistand er
alle störenden Eingriffe in die ruhige Entwicklung des König¬
reichs fern zu halten hofft . — Hr . Franz Pulszky reist
morgen nach Paris ; diese Reise ist nicht ohne politische Be¬
deutung . — Die HH . Crispi , Mordini und Miceli
sind nun von Caprera zurückgekehrt , und zwar nicht ganz mit
leeren Händen . Garibaldi glaubt an die Möglichkeit , den
jetzt in den Komitees dominircnden Geist bannen zu können .
Die gemäßigte Partei ist in den demokratischen Vereinen un¬
zweifelhaft numerisch den Mazzinisten überlegen , wird jedoch
von diesen in den Hintergrund gedrängt , weil sie ihnen an

Rührigkeit und Einigkeit nachsteht . So wünscht denn Gari¬
baldi , daß auf der neuen Generalversammlung in Genna alle
Vereine vertreten sein möchten , und daß man nicht den Maz -
zinisten das Feld allein überlasse . Wenn sich auf diese Art
die wahre Gesinnung der Gesellschaften im gemäßigten Sinne
Ausdruck verschafft hat , so wird Garibaldi ohne Zweifel die
anzebotcue Versöhnung annehmcn .

Turin , 26 . Febr . In der gestrigen Sitzung der Depn -
tirtenkammer interpellirte Boggio das Ministerium
bezüglich der Komitees cki proveäimento . Ricasoli beklagte
sich über den unloyalen Krieg gegen einen Minister , und er¬
klärte , er verachte die Anschuldigungen . Die Verfassung
sichere das Recht der Vereinigung , und die Regierung werde
stets die strikteste Gesetzlichkeit bewahren . Zudem habe er die
Ueberzeugung erlangt , daß der Zweck der Komitees dem Lande
keine Gefahr bringen könne . Im Fall die Freiheit Gefahr
liefe , würde er keinen Augenblick anstehen , Ausnahmsgesetze
vorzuschlagen ; aber es sei unmöglich , Unordnungen in solchen
Agitationen zu finden , welche dazu dienten , den öffentlichen
Geist wach zu erhalten . Macchi , Mitglied des Komitees zu
Genua , erklärte ganz bestimmt : die Komitees machten keine
Anwerbungen . In Anbetracht der Erklärungen des Ministers
ging dann die Kammer zur Tagesordnung über .

Frankreich .
* Paris , 26 . Febr . Das „ Pays " bemerkt heute , daß

man den Handelsvertrag mit dem Zollverein als
definitiv abgeschlossen ansehen könne ; Schwierigkeiten von
Seiten der einzelnen Zollvereins - Staaten erwartet das Regie¬
rungsorgan keine. — Der „ Moniteur " bringt heute einen
Bericht des Admirals Bonard über militärische Operatio¬
nen inCochinchina . Die anamitischen Truppen hatten
sich nach der Einnahme von Bien - Hoa nach der Präfektur
Phuc -Thuy -Phu zurückgezogen . Dort wurden sie von den
Franzosen umgangen und nach einer Reihe von kleineren Ge¬
fechten zum weitern Rückzug gezwungen . Leider hatten die
Mandarinen noch Zeit gehabt , wie in Bien -Hoa , die ringe -
borneu Christen zu verbrennen ; die Ueberreste der Unglücklichen
wurden von den Soldaten gesammelt und beerdigt . Ein im
feindlichen Lager aufgcfundener Brief zeigte an , daß sich
ein bedeutender Vorraih Lebensmittel für die anamiti -
sche Armee auf Jonken im Hafen von Ben -Thuan befinde .
Der Admiral schickte einen Aviso , den einzigen , den er entbeh¬
ren konnte , dahin ab , welcher 25 beladene Jonken theils ver¬
brannte , theils in den Grund bohrte .

Die gestrige Senatssitzung wurde durch eine kurze Er¬
örterung zwischen dem Prinzen Napoleon und dem Mar¬
quis Boissy wegen einer von Letzterem am Tage vorher ge¬
machten Aenßerung eröffnet . ES handelt sich um eine An¬
spielung , aus der man auf ehrgeizige Pläne des Prinzen
in Bezug auf Thronfolge schließen konnte . „ Mein Vetter —
sagt der Prinz — spricht sich in einer Stelle seiner Werke dahin
aus , daß die Regierung Napoleon ' s mehr als irgend eine
andere die Freiheit vertragen konnte , aus dem einfachen
Grunde , weil die Freiheit seinen Thron befestigt hatte , wäh¬
rend sie die Throne umstürzt , welche auf keiner festen Grund¬
lage beruhen . Muß ich noch beifügen , daß diese Freiheit in
dem durch unsere Verfassung eingeführten Erblichkeitssystem
ausgeübt werden soll ? Daß Andere es vergessen können , dar¬
über wundere ich mich nicht . Ich , der ich mich daran erinnerte ,
als Louis Napoleon , als Verurtheilter , sich im Gefängniß
oder in der Verbannung befand , werde mich heute um so mehr
daran erinnern , als meine Pflichten mich an den Kaiser und
seinen Sohn fesseln , und diese Pflichten mit langjähriger Hin¬
gebung und unwandelbarer Liebe übereinstimmen ."

Es wird hierauf die Diskussion über die Vinzenzver¬
eine wieder ausgenommen . Zunächst ergreift Dupin das
Wort , ferner die Kardinale Morlot und Mathieu , denen
Biot erwiederte . Schließlich legte Billault den Negierungs¬
standpunkt dar , wobei er nicht undeutlich durchblicken läßt , daß
die Regierung alles Mögliche thun werde , um rein religiösen
Bestrebungen nicht hinderlich zu sein . Die Negierung werde
die Antwort sämmtlichcr Konferenzen abwarten und dann ihre
Entscheidung treffen . Der Senat könne sicher sein , daß diese
Entscheidung ebenso für gute Absichten ein großes Wohlwollen
an den Tag legen , als keines der Landesgesetze opfern werde .

K Paris , 26 . Febr . Die beschwichtigenden Aeußerungen
des Prinzen Napoleon in Betreff der Erbfolge in der ge¬
strigen Senatssitzung sollen das Resultat einer äußerst lebhaf¬
ten Unterredung zwischen dem Kaiser und der Kaiserin einer¬
seits und dem Prinzen andererseits sein . DaS vielerwähnte
Schreiben des Kaisers an den General Montauban gab
im Ministerrathe zu nicht weniger lebhaften Erörterungen An¬
laß , als die Rede des Prinzen in der kais. Familie . Be¬
sonders war es Fould , welcher dagegen Beschwerde erhob .
Das Schreiben , ganz von des Kaisers eigener Hand ,
war ohne alles Borwissen der Minister dem „ Moniteur " mil -
getheilt worden ; ja selbst die Probeabzüge , welche Hr . Fould
Samstag Nachts aus der Druckerei des offiziellen Blattes
holen ließ ( weil er von irgend einem kais . Schreiben reden
hörte ) , enthielten diesen Brief noch nicht . Er wurde erst
gegen Morgen nach dem Ouai Voltaire geschickt. Ich sagte
Ihnen gestern , daß diesem Schreiben ein zweites erläuterndes
und berichtigendes folgen wird . Dieses Schreiben richtete der
Kaiser in der That an den Grafen Morny . In der morgen
statlfindenden Sitzung des Gesctzgeb . Körpers wird der Präsi¬
dent dasselbe verlesen . Die Diskussion über die Dotations -
frage soll sodann Samstag an die Reihe kommen , nicht aber
über den ungünstig lautenden Bericht der Kommission , sondern
unter Zugrundelegung des modisizirten , vom Staatsrath ge¬
nehmigten Gesetzentwurfs , wornach , wie schon bemerkt , die
Dotation auf die Lebenszeit des Generals beschränkt bleibt .

Für die morgige Vorlesung des Hrn . Renan wird ihm
von seinen Anhängern eine Ovation vorbereitet . — Hr .
v . Broglie hat von Viktor Hugo ein Schreiben erhalten ,
worin derselbe sagt , daß er , wenn er nicht für seine Wahl mit¬
stimmen konnte , wenigstens seine Freude darüber ausdrücken
wolle . — Die Berufung Dumollard ' s wird morgen vom

Kaffationshofe geprüft werden . — Die heutige Börse
endete mit einer Hansse der Rente von 15 C . Was
die Konversion betrifft , so sagt heute der „ Constitution -
ncl " : „ Der gesicherte Erfolg dieser Maßregel erlaubt vor -
auözusetzcn , daß der Staat demnächst und mit eben solcher
Sicherheit des Gelingens auf die fakultative eine obligatori¬
sche Konversion folgen lassen kann ."

Dänemark .
Kopenhagen , 24 . Febr . ( H . N .) In der heutigen Sitzungdes Reichsrathes erklärten sich Broberg und A. Hage ,vom Gesichtspunkt des Freihandels ausgehend , gegen den

Entwurf des Zolltarifs . David trägt Bedenken gegenden Entwurf , sowohl vom finanziellen , wie vom staats¬
ökonomischen und politischen Gesichtspunkt aus ; dagegen sind
M . P . Brunn und Paulsen für den Entwurf . Der Finanz¬
minister äußert gegen die Ansicht von Hage und Broberg :
Der einfache Zweck der vorliegenden Maßregel sei , dem
Staat durch sein indirektes Steuerwesen erhöhte Einnahmen
zu verschaffen ; er würde sich als Minister nie dazu hergeben ,
Lasten von den Reichen auf die Armen zu wälzen .

Griechenland .
Athen , 15 . Febr . ( N . Münch . Ztg .) Die Nachrichten ,

welche die neueste Post unter vorstehendem Datum nach Mün¬
chen gebracht hat , enthalten nichts wesentlich Neues , was nicht
durch den Telegraphen bekannt oder zum Theil schon überholt
ist . Nauplia hatte sich eingeschloffen , und es ist also in
Athen schwer , authentische Nachrichten aus seinen Mauern zu
erhalten . So viel ist gewiß : die Garnison war von Anfang
der Emeute an getheilt ; ein Bataillon unter Major ZorpeS
hielt treu zum König ; es gelang aber , denselben zu verhaften
und die Gutgesinnten der Leitung zu berauben . Nichtsdesto¬
weniger dauert aber die Uneinigkeit in Nauplia fort . Ein
Regierungskomitee hat sich dort aus drei Mitgliedern gebildet ,
nämlich Mauromichalis , Mitglied des dortigen Gerichtshofs ,Artenis Michon , Truppenkommandeur , dem der Aufstand vor¬
züglich beigemefsen wird , und Grivas , ein noch junger Offizier ,der in München seine Studien gemacht hat . Das Komitee
scheint eben so wenig bestimmt zu wissen , was es will : Aende «
rung „ des Systems " und „ Befreiung der in Sklaverei schmach¬
tenden Hellenen " . Der Trieb ist im Allgemeinen , den König
Otto zu einem kriegerischen Vorgehen gegen die Türken zu
vermögen ; und es scheint wohl , daß die Revolte im Zusam¬
menhang mit den allgemeinen Revolutionsbestrebungen in
Europa steht . Die Insurgenten dürften auf gleiche Ausbrüche
in Athen gerechnet haben ; aber in Athen ist Alles ruhig , und
so darf der vereinzelt meuterische Versuch als mißlungen be¬
trachtet werden , wozu auch das neueste Telegramm von Athen
den 20 . Febr . berechtigt .

Amerika .
* Nen -Uork , 12 . Febr . Die Nachricht von der Be¬

setzung der Roanoke - Insel durch General Burnside be¬
stätigt sich . Die ganze Flotte der Südstaatlichen daselbst ist
zerstört . Am 9 . wurde ElizabethCity angegriffen , und
brannte vollständig nieder ; entweder in Folge des Bombarde¬
ments oder weil sie von den Einwohnern , welche sie im Stich
ließen , in Brand gesteckt worden war . Von dieser Stadt
marschirten die Unionstruppen gegen Edentown . Der Kampf
war ein hartnäckiger gewesen und der Verlust an Todten und
Verwundeten soll auf jeder Seite an 1000 Mann betragen
haben . Von den Blättern des Südens wird der Verlust die¬
ser Positionen sehr hoch angeschlagen . — Die kaiserl . Rede
bei der Eröffnung der französischen Kammern hat in
Neu -Aork , zumal auf der Börse , einen günstigen Eindruck her¬
vorgebracht . Der Finanzausschuß deS Senats wird
über die Bill , welche die Regierung zur Ausgabe von 150 Mill .
Schatznoten mit Zwanzskurs ermächtigt , Bericht abstatten .
Die Assistant Treasurers werden Schatznoten in Summen von
nicht weniger denn 500 Doll , in Deposit nehmen und dafür
mindestens 5 Proz . Interessen bewilligen . Doch dürfen
diese Depositen niemals mehr als 25 Millionen betra¬
gen . Die Einnahmen der Zölle und der Erlös von ver¬
äußerten Staatsgütern soll bei Seite gelegt werden , um die
Interessen der Staatsschuld in Metall auszuzahlen , und um
jährlich Ein Prozent der ganzen Schuld anzukaufen , wodurch
ein Tilgungsfond gebildet werden soll , dessen Interessen zur
Zahlung der Staatsschuld dienen würden . ( Das Ganze ist
kaum verständlich .) — Die UnionStruppen haben die Brücken
über den Tennessee besetzt und dadurch die Hauptverbindung
zwischen Memphis und Columbus abgeschnitten . General
Grant traf Anstalten , um das Fort Donnelson mit 8
Artilleriebatterien auzuzreifen . Dieses Fort soll mit 8000
Mann besetzt sein . Bowling Green ist , wie es heißt , von den
Südstaatlichen geräumt worden . — Der Bertheidi -
gungsausschuß des Kongresses wird zu Gunsten der in
Vorschlag gebrachten Waffendepots und Vertheidigungswerke
längs der nördlichen Grenze Bericht abstatten . — Commander
Dnpont meldet , die einzige brauchbare Zufahrt nach Char¬
te s t o n sei jetzt der Swash -Kanal und ein Theil vom Maffitts
Kanal . — Im Kongreß wird eine Bill eingrbracht werden ,den Präsidenten zu ermächtigen , während der Dauer des Auf¬
standes die Ausfuhr aller jener Artikel zu verbieten , deren Ab¬
gang dem Staat nachtheilig sein könnte .

Verantwortlicher Redakteur:
ür. I . Herrn . Kroenletn .

Großherzogliches Hoftheater .
Freitag den 28 . Februar bleibt die großh . Hofbühne ge¬schloffen .
Samstag , 1 . März . 1 . Quartal . 29 . Abonnementsvor¬

stellung . Nein ; Lustspiel in 1 Akt von R . Benedir . Hier¬
auf : Tartüffe ; Lustspiel in 5 Akten , nach Moliöre , von
Schmidt .

Sonntag , 2 . März . 1 . Quartal . 30 . Abonnementsvor «
stcllung . Die lustigen Weiber von Windsor ; komisch¬
phantastische Oper in 3 Akten, nach Shakespeare ' S gleichnami¬
gem Lustspiel , von Mosenthal . Musik von Nicolai .



Neuester Aoman I , W . Kacktänder !
Z .g.647 . Im Verlage von Eduard Hallberger in Stuttgart ist so eben erschienen und durch alle Buch¬

handlungen zu beziehen :Der Wechsel -es Lebens.
Von

F. W. HaMnder .
3 Bde. 8 . eleg. drosch . Preis : 5 fl. 15 kr .

Der berühmte Verfasser entwickelt in diesem seinem ersten biographischen Romane aufs Neue jenes

außerordentliche Talent , wegen dessen er von der gesammten deutschen Leserwelt als einer ihrer gefeiertstenLieb¬

linge verehrt wird. Wir unterlassen es , dem Werke hier weitere Worte der Empfehlung beizufügen , da der

Name HacklLnder sie am vollgültigsten bietet.
Früher erschien in gleichem Berlage :

<̂ 7 Tag und Nacht. Eine Geschichte in vierundzwanzig Stunden . Mit
Illustrationen von Prof . Schcnrcu . Zweite Auflage . 2 Bde. 8 .

eleg . drosch . Preis : 5 fl. 15 kr.
Roderich. Eine Hof- und Näubergeschichte . Zweite Auflage . 2 Bde . 8. eleg.

drosch . Preis : 5 fl . 15 kr.
in Acvksrvhe durch die G . Bvaun 'sche Hosbuchhcmdlimtz, A . Biele feld ' s

Hofbuch handlung , W . Creuzbauer,Geßner 'sche Buchhandlung, Th. U lric i.

Z .g .646 . Im Verlage von Ludwig Nonne in Annaberg erschien so eben und ist durch die

G. Braun 'sche Hofbuchhandlnng in Karlsruhe zu beziehen :

Leitfaden beim Unterricht im Turnen.
Von R . Vogelfang ,

Turnlehrer an den Schulanstalten in Annaberg .

2te verbesserte und vermehrte Auflage mit l Abbildung. Preis 36 kr .
Dieses Merkchen enthält außer den Hebungen an den Geräthen namentlich die schulmäßig zu betreibenden

Frei - und Ordnungsübungen nach Spieß . Erstere in ihren physiologischen Wirkungen gedeutet. Im Anhang

befinden sich Spiele , wie sie zu Schulfesten und auf dem Turnplatz getrieben werden, und Lieder zu Marsch- und

Ordnungsübungen zu singen. Bei der Ausnahme des Lumens als obligatorischenUnterrichtsgegenstand dürfte

dieses Merkchen Vielen willkommen sein . _

Z .g.610. Pforzheim .

»Taktlosigkeit " der „Heideibergn VolksMmlg
".

, Dieses Blatt , das vermöge seiner -^ Korrespondenzen eine fabelhafteVer¬
breitung in Deutschland hat (sollen doch die zu erwartenden japanischen Ge¬

sandten darauf im Voraus abonnirt haben , hauptsächlich um den deutschen
Takt losznkriegen ) , warnt die Welt gleichsam in ihrer Nr . 46 , daß mir in

Bezug von Privatbriefen nicht zu trauen sei . Indem ich zum Voraus weiß,
daß die Welt auf diese anonymen Verdächtigungen gar nichts hält, möchte ich
die Redaktion nur selbst auf etwas aufmerksam machen, wodurch ihr die Kon¬
kurrenz mit der „ Badischen Landeszeituug " viel erleichtert würde. Die

„Volkszeitung", die für „häusliche Auftritte" ein sehr gutes Gedächtniß hat,
erinnere ich daran , daß , als ich seiner Zeit mit der Redaktion der „Badischen
Landeszeituug " in Konflikte gekommen war , die Meinungen über unsere Hän¬
del sehr getheilt waren. Viele lobten mich , daß ich den falschen Schein
nicht gescheut und einmal der „Landeszeitung " die Wahrheit gesagt habe ;
Andere tadelten solche Händel im eigenen Lager sehr, und so gab es auch
Mehrere, welche behaupteten , wir hätten alle Beide Fehler gemacht, aber Alle
waren darüber eimg, daß die Sache genugsam besprochen und als abgemacht
zu betrachten wäre- In jener Zeit hatte ich auch eine Polemik mit der „Volks¬
zeitung " . Wer es Nachlesen will, lese es nach. Die Redaktion der „Volks¬

zeitung " versichere ich aber, daß, während damals die Meinungen getheilt
waren, ob ich oder Herr vr . Hauser Recht oder Unrecht hätten, alle ver¬

nünftigen Männer , die ich kenne , darüber völlig übereinstimmten , daß der

Herr vr . Pickford nicht gegen einen einzelnen Mann, sondern gegen alle

Mitglieder des Nationalvereins (über 300 hier) eine „ Taktlosigkeit "

begangen habe, wie sie noch nie in einer Volkszeitung vorgekommen. Ich
besitze sogar Privatbriefe von seinen intimsten Freunden darüber. Will mich
vielleicht die Redaktion reizen, daß ich als „Heißsporn" wieder einen solchen
Privatbrief veröffentliche, damit der Herr ^ Korrespondent wieder Stoff er¬

hält und wieder einige Batzen zu verdienen bekommt? Ich rathe der Re¬
daktion, eine Zeitlang über Takt und Taktlosigkeit ganz stille zu sein . Der
Blinde sollte nie so viel von Farben schwatzen .

r .b .84r . (kinßessnäi .)

(5 . zull .) LlLAlisoli und I ' rallLÖ8i8od . ( lull . s .)
»» Spreeden , 8cdreid « ir , lesen und Verstellen »>»

erlernt ledermonn , der deulscke Druckschrift richtig lesen kenn , durch diese von über 100

wisseoscdssllicllenXutoritLten empfohlene Methode in 9 Uonslen , odne l -edrer, »ul die aogenedm-

sie , xriindiicllste und billigste Weise . Varkenntoisse nicht erforderlich. iionorsr pro Woche

nur 5 8xr . ( 18 Xr . rd . , 25 Xkr .) . Ksberes im Prospekt , der nebst einer Probelektion gratis ver¬

sendet wird. Her portofreien vesteilunx sind 5 8xr . in Lriekmsrken Mr dss Rückportodeiruiexeo.

—» prüfe Xiies , des Seste behalte !
«ettiiixst ru notirende Adresse :

Z .f .485 . Frankfurt a . M .

Freiburger Fl. 7 Anlehensloose.
Gewinne Tr . SO, «XX », '10,000 ,

30,000 eie.

König!. Schwedische 10 Thlr. Loose.
Gewinne : Thtr . 20,vo « , L8,ooo ete. ete.

Ziehung am Z Mai .
Für sichere und vortheilhaste Anlagen kleiner Kapitalien und Ersparnisse empfehlen wir

diese StaatS-Anleheusloose zum Tagescours und ertheilen jede zu wünschende Auskunft, sowie

Verloosungspläne gratis .
Batz LL Sank- und Wechsetgeschäst

in Frankfurt a. M . , Paradeplatz Nr. 2. _
Z .g .636 . Lahr .

^ Postgehilfe^
ein gewandter , mit guten Zeugnissen versehen ,

sucht bis 1 . Mai «ine anderweitige Stelle .

Franko - Ossertm unter Nr . 222 besorgt die Expedi¬

tion dieses Blattes .

erring.
D . Huber , Küfer , hat circa

!12 bis 13 Ohm rothen Wein
billig zu verkaufen.

Für Sattler , Seiler >mi> PscrdcbcsiHer .
Grieshaber K Schnäbele , peitsthcnmacher
in Karlsruhe , bringen ihre selbstverfertigten Fischbeinpeitschmin empfehlende Erinnerung , al« : 1 -, 2 - , 3-

und 4- Spänner zu 2 st. 12 kr. , 2 fl . 24 kr. , 2 fl . 30 kr. , 2 fl . 36 kr. per Stück. — Bei Bestellung von einem

halben oder ganzen Dutzend bewilligen wir ansehnlich billigere Preise . — Auch sind wir bereit , Denjenigen ,

welche sich mit dem Wiederverkauf befassen wollen , von jeder der vier Sorten einen Stock als Probe zum

Dutzendpreise gegen Postvorschuß zu senden , undjwenn dieselben nicht entsprechen sollten , sogleich nach
frankirter Rücksendung der unbeschädigten Stöcke (was , aber innerhalb 10 Tagen zu geschehen hat) den

nachgenommcnm Betrag zurückzusmdm. Werden nur einzelne Stöcke behalten , so wird dafür der obige Preis

berechnet . — Das uns geschenkte Zutrauen werden wir durch schöne und gute Waare , sowie reelle Bedienung

zu erhalten suchen ._ _ _ Z .g.664 .

London International Lxlübition 1862.
8MseI lii'otlm'8 ln lstilxlon ,

28 . ^ albrocck ,

haben 14000 Logis in Privat -Häusern von 5 ß — 20 tz pr .̂ Woch« zur Verfügung der Fremden.

Bestellungen mit 6 ß — als deposit , und 1 ß 6 als Einschreibgeld.
Anfragen erbitten franko. „Agenten werden gesucht . "

Z .g .601 . Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Den Personentarif auf der Bahnstrecke
Oos —Baden betr.

Es wird hiermit zur allgemeinen Kenntniß gebracht,
daß höherer Entschließung gemäß vom I . k. Mts .
an auf der Bahnstrecke Oos - Baden für die III .
Wagenklasse statt der bisherigen Lokaltaxe die Taxe
des normalen Persorientarifs in Anwendung kom¬
men wird , wornach sich die Fahrtare III . Klasse von
Los nach Baden oder umgekehrt in Zukunft zu
6 Kreuzer und jene von Oos nach Baden und zu¬
rück zu 9 Kreuzer berechnen wird.

Für diejenigen Personenbillete III. Klaffe, welche bei
andern badischen Stationen nach Baden ausgegeben
werden, und umgekehrt, findet die für die Strecke
OoS—Baden gewährte Tarermäßigung ebenfalls An¬

wendung , wie aus den bei den Stationen angeschlage¬
nen Tarverzeichniffen des Näheren zu ersehen ist .

Karlsruhe , den 25 . Februar 1862 .
Direktion der großh . Verkehrsanstalten .

Zimmer .
Kratt .

Z .g .649 . Nr . 2307 . Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Nach Maßgabe de« Art . 5 der Gesetze vom 20 . April

1854 und vom 12 . Februar 1856 wird auf erhaltene
Ermächtigung die fünfte Verlovsung der von dem

4Vr "/v Anlehen der Jahre 1854 und 1856 heimzu-

zahlenden Obligationen , im Betrag von 156,800 fl. ,
Mittwoch den 12. März d. I .,

Nachmittags 3 Uhr ,
im Ständehaus dahier öffentlich vvrgenommen.

Karlsruhe , den 26 . Februar 1862.
Großh . bad . Eisenbahn -Schuldentilgungs -Kasse.

Z .g .690 . Karlsruhe .

Versicherung
der großherzogl . badischen 4 '/ ? Obli¬

gationen .
Gegen die am 12 . März d . I . stattfindende fünfte

Verlovsung der badischen 4 '/r "/o Obligationen ver¬
sichern wir in der Weise , daß wir für jede durch diese
Ziehung zur Heimzahlung kommende versicherte Obli¬

gation eine unverlooSte , noch im Zins verbleibende
von gleichem Betrage ausliefern .

Die Versicherungsprämie ist sechs Kreuzer für je
hundert Gulden .

Karlsruhe , den 27 . Februar 1862.
Gebrüder Haas .

Z .g.665 . Bei F . M . Reichel in Baben ist so
eben erschienen das Porträt von

Iustmus ferner .
Nach einer Handzeichnunz von Schneider , darunter
von Kerner eigenhändig geschrieben :

. Augen , Nas' und Mund sind sehr getroffen,
Doch Eines muß ich sagen schon :
Ehrwürdig , wie hier mein Gesicht ,
Ach ! so ehrwürdig bin ich nicht.
Und zeichnest du mich wieder, Schneider,
Laß weg all meine HerzenSweh'n,
Und mach' den alten Kerl so heiter
Wie du beim BierglaS ihn gesehn ."

Iustinns Kerner .
Quart - Format . Tondruck. Preis 18 kr ._
Z .g .666 . Karlsruhe .

Circus Suhr H Hüttemann
auf dem Schloßplatz in Karlsruhe .

Heute Freitag den 28 . Februar : Außerordentlich
große Vorstellung in der höheren Reitkunst , noch nie

gesehener Gymnastik und besonderer Pferdedressur.
Zum ersten Male : Das Fest der Postillone , große
DivertiffementS-Szcne , ausgeführt vom Herrenperso¬
nal . Morgen Samstag große außerordentliche Ertra -

Vorstcllung. Sonntag zwei Vorstellungen , erste
Nachmittags 4 Uhr , zweite Abends 7 Uhr._

Z .g .619 . Karlsruhe . Auf dem Schloßplatz
in Karlsruhe ist zu sehen an denSonntagen von Nach¬
mittags 3 Uhr bis Abends 9 Uhr und an den Wochen¬
tagen von Morgens 9 Uhr bis Nachmittags 4 Uhr
und von 6 bis 9 Uhr Abends bei brillanter GaSbe-

F. §ayer
's großes Panorama ,

zweite Aufstellung.
Die Reise durch die Schweiz.
Unterzeichneter macht hiemit zugleich die ergebenste

Anzeige, daß diese zweite Aufstellung nur kurze Zeit zu
sehen ist , dann folgt auf vielseitiges Verlangen eine
dritte ganz neue Aufstellung. Vtvhrr .

Z . g .652 . Pforzheim .

Haushälterin -Gesuch
Für eine hiesige Familie such« ich eine brave Person

von gesetztem Alter , die einer größer» Haushaltung
verstehen, auch , wenn nöthig , in der damit verbunde¬
nen Weinwirthschaft aushelfen kann . Den deßfallsi-

gcn Anmeldungen wollen Zeugnisse über Befähigung
und Verhalten beigefügt werden. Eintritt sogleich oder
auf Ostern.

Adolph Haberstroh.
Commissions - und Auskunsts - Surcau .

Z -g.668 .

Kilaben-ErMungsanstalt
in Biebrich am Rhein.

Z .g.650. Anfang des neuen Schuljahres dm 1. Mai .
Prospekte durch die Erp . d . Bl . , die Buchhandlung von
Jurany und Hensel in Wiesbaden und dir Vor¬
steher Nr. H . Künkler K Dr. Fr . Burkart .

Z .g .643 . Ein junger Mann , der mit allen Comp¬
toirarbeiten vollkommen vertraut ist und sich die fran¬
zösische Sprache während einem mehrjährigen Aufent¬
halt in Frankreich angeeignet , sucht eine Stelle als
tlonimis . Näheres unter k . IV. 484 auf der Expe¬
dition dieses Blattes .

Z .538 . Rastatt .

Kundmachung.
Donn er stagden 6 . März l . J . ,Vormittag -

10 Uhr , werden im Lokale der hierortigen k. k. Mili¬
tär - Haupt - Verpfleg« - Magazins - Verwaltung (Lud¬
wigs -Vorstadt Nr . 7) 470 N .Oe. Gebührs -Klafter
hartes Brennholz im Offertwege , mit Vorbehalt der
höher» Genehmigung des Anbotspreises , verkauft wer¬
den ; wozu man die Liebhaber einladet.

DieOfferte können auch auf kleinere Parthien lauten .
Die näherm Bedinanisse können täglich im Lokale

der obigen Magazins -Verwaltung eingesehen werden.
Rastatt , am 2l . Februar 1862.
A.g .658 . Eürmendingen . (Rindenverfiei -

gerüng .) Aus dem Domänmwald ,
„Thminger Almond" ,

werden wir bis
Freitag den 7 . März d . I .

das heurige Ergebniß an Eichenschälrinde mit ca . 2000
Gebund gegen Baarzahlung vor der Abfuhr öffentlich
versteigern.

Zusammenkunft früh 9 Uhr im Gasthaus zum
Engel dahier.

Emmmdingcn , den 26 . Februar 1862 .
Großh . bad. Bezirksforstei.

Fischer .
Z .g .644 . Nr . 76 . Karlsruhe . ( Holzver¬

steigerung .) Auf der Ausstockungsfläche des Do¬
mänenwalddistriktes Forstlach bei Rüppurr werden
versteigert,

Donnerstag den 6 . März d. I . :
155 Eichen , 64 Eschen , 4 Buchen , 163 Hainbu¬

chen , 87 Erlen , 10 Birkm , 13 Weiden, 32 Pap¬
peln und 2 Weißulmen , Bau - und Nutzholzstämme;
ferner 47 Stück Wagnersiangen und 75 Stück birkene
Reifsteckcn ;

Freitag den 7 . März d . I . :
2 Klftr . hainbuchenes, Vr Klftr . eichenes , 1 '/ , Klftr .

eschenes und 3 Klitr . gemischtes Scheitholz ; 2 Klftr .
hainbuchenes , 21 >/z Klftr . hartes und 71 ' /r Klftr .
weiches Prügelholz ; 48 Klstr . Stvckhvlz ; 150 Stück
gemischte harte und 17,800 Stück weiche Wellen ; fer¬
ner 109 Stück Stumpenabschnitte ; wovon sich meh¬
rere zu Metzgcrklvtzen eignen.

Die Zusammenkunft ist jeweils Morgens 9 Nhr
aus der Schlagfläche.

Karlsruhe , den 25 . Februar 1862.
Großh . bad . Bezirksforstei.

L. Dengler .
Z .g.530 . Nr . 113 . Müllheim . ( Hvlzver -

stcigerung .) Aus den diesseitigen Dvmänenwal -
dungen werden öffentlich versteigert,

Donnerstag den 6. März d . I .,
im Distrikt Kühberg Vll . 2 , Schlag Nr . 7 :

16 Eichen- und 138 For ' enstämme » 4807 Ku -
bikfuß,

2 '/r Klftr . eichenes Rebsteckenholz ,
17'/r Klftr . eichenes Klotz - und Prügelholz ,
39 '/z Klftr . sorlrnes Scheit- , Klotz - und Prügel -

1250 sorlene Normalwellen .
Die Zusammenkunft ist beim WirthShause zum

Ochsen in Feldbera Morgen « 9 Uhr.
Müllheim , dm 20 . Februar 1862.

Großh . bad . Bezirktsorstei.
Will .

Z .g.641 . Nr . 176 . ( Versteigerung von for -
leuen Schwellenholzstämmen im Forstbe¬
zirk Schwetzingen .) Höherer Anordnung gemäß
versteigern wir in der Forstdomäne Hardt a»S dm Ab¬
theilungen Kiesgrube, Ziegelschlag, Hirschrauf, Grün¬
haus und Psriemensuhl am Mittwoch deq
5. März ungefähr 3500 Stück zu Schwellen geeig¬
nete Forlenstämme auf dem Stock nach dem Kudikfuß
in mehreren Loosen . Die Hauerobmänner Nad er in
Hockenhcim und Geiß in Oftersheim werden auf Ver¬
langen die genannten Waldorte und das zum Hieb
bestimmteHolz täglich vorzeigen. Die Versteigerung
wird im Adler zu Oftersheim vorgenommen und früh
10 Uhr beginnen. Schwetzingen, den 25. Februar
1862 . Großh . bad. Bezirksforstei. A. Cron .

Z .g.603. Nr . 2096 . Breisach . ( Schulden¬
liquida kion .) Theodor Dichter von Achkarren
Will auswandern und sind Ansprüche an denselben in
der auf

Montag den 10 . März .
Vorm . 8 Uhr,

anberaumten Tagfahrt dahier geltend zu macken.
Breisach, dm 20 . Februar 1862 .

^

Großh . bad. Bezirksamt.
Schin dler .

1MU einer Beilage!

Druck und Verlag der S. Braun ' schrn Hofbuchdruckerei .


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

